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Liebe Leserin,

ich  weiß,  das  ist  kein  Thema,  mit  dem  man  sich  gerne  beschäftigt. 
Vorsorgevollmacht, Patientenverfügung, Testament – das klingt nach Krankheit 
und Ende. Nach etwas, das andere Menschen betrifft. Nicht uns.

Aber  es  betrifft  uns.  Spätestens  dann,  wenn wir  es  plötzlich  brauchen.  Und 
genau dann ist es zu spät, alles zu regeln. Deshalb mache ich es jetzt – einfach, 
in Ruhe, an einem ruhigen Sonntag. Und du auch.

Diese Checkliste begleitet dich Schritt für Schritt. Sie ersetzt keine rechtliche 
Beratung – aber sie zeigt dir, was du regeln solltest, in welcher Reihenfolge, und 
wo du Vorlagen findest.  Eine halbe Stunde reicht,  um anzufangen. Den Rest 
kannst du Stück für Stück erledigen.

Vorsorge ist kein Akt der Resignation. Sie ist ein Akt der Liebe – an die 
Menschen, die du liebst.

Nimm dir Zeit. Es lohnt sich.

Herzlich, Dana



Teil 1 – Solange du lebst

Vorsorgevollmacht,  Patientenverfügung  und  Betreuungsverfügung  greifen, 
solange du am Leben bist – aber durch Krankheit, Unfall oder Demenz nicht 
mehr selbst entscheiden kannst. Ohne diese Dokumente entscheidet ein Gericht 
– nicht deine Familie und nicht du.

Vorsorgevollmacht

Sie bestimmt, wer für dich entscheiden darf, wenn du es nicht mehr kannst. Wer 
regelt  deine  Finanzen,  wer  spricht  mit  Ärzten,  wer  kümmert  sich  um deine 
Wohnung, deine Verträge, deine Konten?

Konkret zu tun

  ☐ Eine vertrauenswürdige Person (oder zwei) bestimmen

  ☐ Mit dieser Person sprechen und ihr/ihm Bescheid geben

  ☐ Vollmacht schriftlich aufsetzen – Mustervorlagen sind kostenlos beim 
Bundesjustizministerium verfügbar

  ☐ Unterschriften setzen (deine + der bevollmächtigten Person)

  ☐ Bei wichtigen Themen (Immobilien, Kredite) notariell beglaubigen lassen

  ☐ Original an einem sicheren Ort aufbewahren – Kopie der bevollmächtigten 
Person geben

  ☐ Im Zentralen Vorsorgeregister der Bundesnotarkammer eintragen lassen 
(gegen geringe Gebühr)

Patientenverfügung

Sie regelt, welche medizinischen Maßnahmen du ablehnst oder wünschst, wenn 
du nicht mehr selbst entscheiden kannst. Sie ist für Ärzte rechtlich bindend.

Konkret zu tun

  ☐ Mit deiner Hausärztin / deinem Hausarzt über deine Wünsche sprechen

  ☐ Konkret formulieren: lebenserhaltende Maßnahmen ja/nein, künstliche 
Ernährung ja/nein, künstliche Beatmung ja/nein, Wiederbelebung ja/nein

  ☐ Schriftform mit eigenhändiger Unterschrift einhalten

  ☐ Mit Datum versehen – mindestens alle 2 Jahre erneut bestätigen

  ☐ Bei der bevollmächtigten Person hinterlegen + Kopie zu deinen 
Unterlagen

Betreuungsverfügung

Falls du keine Vorsorgevollmacht haben willst (z. B. weil du niemandem dieses 
Vertrauen  geben  möchtest),  bestimmt  die  Betreuungsverfügung,  WEN  das 
Betreuungsgericht für dich bestellen soll – und welche Wünsche diese Person 
berücksichtigen muss.



Konkret zu tun

  ☐ Bevorzugte Betreuungsperson schriftlich benennen

  ☐ Konkrete Wünsche festhalten (Wohnort, religiöse Aspekte, Pflegeart)

  ☐ Im Zentralen Vorsorgeregister eintragen



Teil 2 – Nach deinem Tod

Was  nach  dir  kommt,  regelt  dein  Testament.  Ohne  Testament  greift  die 
gesetzliche Erbfolge – und die entspricht oft nicht dem, was du wirklich willst. 
Besonders  für  unverheiratete  Paare,  Patchwork-Familien  und  Frauen  ohne 
Kinder ist ein Testament unverzichtbar.

Das eigenhändige Testament

Die  einfachste  und  günstigste  Form.  Komplett  von  Hand  geschrieben,  mit 
Unterschrift,  Datum  und  Ortsangabe.  Sofort  gültig,  kostenlos,  jederzeit 
änderbar.

Konkret zu tun

  ☐ Vollständig handschriftlich verfassen (kein Computerausdruck!)

  ☐ Eindeutige Formulierungen verwenden – wer soll was bekommen

  ☐ Ort und Datum klar angeben

  ☐ Mit Vor- und Nachnamen unterschreiben

  ☐ Bei Familienstandsänderung (Heirat, Trennung) erneut prüfen

  ☐ Original sicher aufbewahren oder beim Amtsgericht hinterlegen (gegen 
Gebühr)

Das notarielle Testament

Für komplexere Situationen – wenn du Immobilien hast, Unternehmensanteile, 
Pflichtteilsfragen regeln willst  oder bestimmte Personen besonders bedenken 
möchtest.

Konkret zu tun

  ☐ Notartermin vereinbaren – mit konkreten Vorstellungen

  ☐ Vorab überlegen: wer soll was erben? Pflichtteilsregelungen?

  ☐ Vermächtnisse formulieren (einzelne Gegenstände, Geldbeträge)

  ☐ Testamentsvollstreckung erwägen

  ☐ Original beim Notar oder Amtsgericht hinterlegen lassen

Das Berliner Testament (für Ehepaare)

Ehepartner  setzen  sich  gegenseitig  als  Alleinerben  ein.  Erst  nach  dem  Tod 
beider  erben  die  Kinder.  Vorteil:  Der  überlebende  Partner  ist  abgesichert. 
Nachteil: Kinder können nach dem ersten Erbfall Pflichtteil einfordern.

Konkret zu tun

  ☐ Mit Ehepartner gemeinsam besprechen

  ☐ Pflichtteilsklausel überlegen (Wer den Pflichtteil verlangt, bekommt auch 
im zweiten Fall nur den Pflichtteil)



  ☐ Steuerliche Auswirkungen prüfen lassen – Erbschaftssteuer kann höher 
ausfallen

  ☐ Notariell beurkunden oder gemeinsam handschriftlich verfassen (beide 
unterschreiben)



Teil 3 – Deine Finanzen und dein 
Digitales

Was passiert mit deinem Depot, deinen Konten, deinen digitalen Konten? Genau 
das regelt dieser Teil.

Bank- und Depot-Vorsorge

Konkret zu tun

  ☐ Eine Liste deiner Konten, Sparbücher, Depots erstellen – mit Bank, IBAN, 
Online-Banking-Login-Hinweis (NICHT das Passwort selbst!)

  ☐ Eine Vertrauensperson über die Existenz dieser Liste informieren

  ☐ Für jedes Konto/Depot prüfen: gibt es eine Konto-/Depot-Vollmacht über 
den Tod hinaus?

  ☐ Falls nicht: Banker-Termin vereinbaren und Vollmacht erteilen (so können 
Erben sofort handeln)

  ☐ Versicherungsverträge auflisten (Police-Nummern, Versicherer, 
Bezugsberechtigte)

Erbschaftssteuer im Blick haben

In Deutschland gibt es großzügige Freibeträge – aber nur für nahe Verwandte. 
Wer  Lebenspartner,  Freundinnen  oder  entfernte  Verwandte  bedenken  will, 
sollte die Steuer mitdenken.

Konkret zu tun

  ☐ Freibeträge kennen: Ehepartner 500.000 €, Kinder 400.000 €, Enkel 
200.000 €, Geschwister/Nichten/Neffen 20.000 €, Lebenspartner 20.000 €

  ☐ Bei größeren Vermögen: vorzeitige Schenkungen prüfen (alle 10 Jahre 
wieder voller Freibetrag)

  ☐ Bei unverheirateten Paaren: Steuerklasse III mit hohen Sätzen 
einkalkulieren

  ☐ Im Zweifel: Termin mit Steuerberater:in zur strategischen Planung

Digitaler Nachlass

E-Mail-Konten,  Cloud-Speicher,  Social-Media-Profile,  Online-Abos,  Krypto-
Wallets, Online-Banking. All das gehört zu deinem digitalen Erbe – und ohne 
klare  Regelung  kann  es  deinen  Erben  Wochen  oder  Monate  Kopfschmerzen 
bereiten.

Konkret zu tun

  ☐ Liste der wichtigsten Online-Konten erstellen (E-Mail, Social Media, 
Cloud, Banking, Abos)



  ☐ Passwort-Manager nutzen (1Password, Bitwarden, KeePass) und Master-
Passwort hinterlegen

  ☐ Notfall-Zugang im Passwort-Manager einrichten

  ☐ Bei Apple, Google, Facebook: Nachlasskontakt-Funktion aktivieren

  ☐ Online-Abos (Netflix, Spotify, Cloud) auflisten – damit niemand zahlt, was 
nicht mehr genutzt wird

  ☐ Krypto-Wallets: Wiederherstellungs-Phrase sicher hinterlegen (z. B. 
Bankschließfach + Vertrauensperson)



Teil 4 – Das Gespräch, das du führen 
musst

Alle  Dokumente  nutzen  nichts,  wenn  niemand  weiß,  dass  sie  existieren. 
Mindestens eine Vertrauensperson muss wissen: Wo liegen welche Unterlagen, 
was sind deine Wünsche, was soll passieren.

Mit wem solltest du sprechen?

  ☐ Mit deinem Partner / deiner Partnerin – auch wenn ihr nicht verheiratet 
seid

  ☐ Mit deinen Kindern (sobald sie alt genug sind, meist ab 18)

  ☐ Mit deinen Eltern – wenn sie noch leben und du minderjährige Kinder 
hast

  ☐ Mit deiner bevollmächtigten Person (falls jemand außerhalb der Familie)

Was solltest du ansprechen?

  ☐ Wo liegen die Originale von Vollmacht, Patientenverfügung, Testament?

  ☐ Wer ist deine bevollmächtigte Person und was ist ihre Rolle?

  ☐ Welche Wünsche hast du im Krankheitsfall? Welche Behandlungen lehnst 
du ab?

  ☐ Welche Wünsche hast du zur Beisetzung? Erdbestattung, 
Feuerbestattung, Seebestattung?

  ☐ Welche besonderen Anweisungen hast du zu Vermögen, Tieren, Pflanzen, 
persönlichen Gegenständen?

Niemand wird gerne über diese Themen sprechen. Aber jeder ist 
dankbar, wenn jemand anderes den Anfang macht.



Teil 5 – Aufbewahrung und 
Aktualisierung

Wo aufbewahren?

Eine  zentrale  Vorsorge-Mappe  in  deinem  Haushalt  –  ein  klar  beschrifteter 
Ordner mit Originalen und Kopien. Vertrauensperson kennt den Standort.

  ☐ Vorsorge-Ordner anlegen mit klarer Beschriftung ("VORSORGE")

  ☐ Original-Vollmacht und Original-Testament hinein (oder Kopie + Hinweis 
auf Original)

  ☐ Patientenverfügung mit Kopie für unterwegs (Plastikkarte fürs 
Portemonnaie)

  ☐ Liste der Konten, Versicherungen, Online-Zugänge

  ☐ Bevorzugte Beisetzungsart, Wünsche zur Trauerfeier (optional)

  ☐ Stellenangaben: Wer ist Ansprechpartner für Mietvertrag, 
Versicherungen, Konten?

  ☐ Vertrauensperson informieren, wo der Ordner steht

Wann aktualisieren?

Vorsorgedokumente verlieren nicht ihre Gültigkeit – aber sie passen nicht mehr 
zur Lebensrealität, wenn die Lebenssituation sich ändert.

  ☐ Bei Hochzeit oder Scheidung – Testament komplett neu prüfen

  ☐ Bei Geburt eines Kindes – Testament unbedingt anpassen

  ☐ Bei Tod der bevollmächtigten Person – neue Person bestimmen

  ☐ Bei größerem Vermögensaufbau – Erbschaftssteuer-Strategie prüfen

  ☐ Alle 5 Jahre einen festen Vorsorge-Check-Tag einplanen (z. B. Geburtstag)

  ☐ Patientenverfügung alle 2 Jahre neu bestätigen (Datum + Unterschrift)



Vorlagen und vertrauenswürdige 
Quellen

Du  musst  nichts  von  Grund  auf  selbst  formulieren.  Es  gibt  verlässliche, 
kostenlose oder günstige Vorlagen von offiziellen Stellen:

Bundesministerium der Justiz

Kostenfreie  Mustertexte  für  Vorsorgevollmacht,  Patientenverfügung  und 
Betreuungsverfügung als PDF.

→ bundesjustizamt.de / bmj.de

Verbraucherzentralen

Persönliche Beratung gegen geringe Gebühr,  individualisierte Vorlagen, Hilfe 
bei spezifischen Fragen.

→ verbraucherzentrale.de

Zentrales Vorsorgeregister

Online-Eintragung deiner Vorsorgevollmacht – damit das Gericht im Ernstfall 
sofort weiß, dass es eine Vollmacht gibt.

→ vorsorgeregister.de

Honorarberatung

Für  komplexe  Vermögensfragen,  Erbschaftssteuer-Strategie  oder 
Unternehmensnachfolge:  unabhängige  Honorarberatung  statt 
Provisionsberatung.

→ honorarfinanzberater.de

Notarverzeichnis

Notare  in  deiner  Nähe  finden  –  für  notarielles  Testament,  beglaubigte 
Vollmacht, Erbverträge.

→ notar.de



Du hast es geschafft

Wenn du diese Checkliste durchgegangen bist – wirklich durchgegangen, nicht 
nur  überflogen  –  dann  hast  du  etwas  Großes  getan.  Für  dich.  Und  für  die 
Menschen, die dich lieben.

Du  hast  Klarheit  geschaffen.  Du  hast  Anweisungen  hinterlassen.  Du  hast 
Verantwortung  übernommen für  Situationen,  in  denen  du  selbst  nicht  mehr 
handeln kannst. Das ist Stärke, nicht Schwäche.

Und du hast deinen Erben eine der größten Belastungen abgenommen, die ein 
plötzlicher Verlust mit sich bringt: das Rätselraten, das Suchen, das Streiten 
über Wünsche, die niemand kennt.

Vorsorge ist die stillste Form der Liebe.

Du hast diese Checkliste umgesetzt? Schreib mir gerne.

Ich freue mich über jede Rückmeldung – auch über Fragen, die offen geblieben 
sind. Vielleicht hilft deine Frage anderen Frauen, sich überhaupt erst an dieses 
Thema heranzutrauen.

Herzlich, Dana
Steuerfachfrau · Diplom-Kauffrau · Unternehmensberaterin

www.dana-sachs.de  ·  sachsconsulting@outlook.de

Wichtiger rechtlicher Hinweis: Diese Checkliste ist eine allgemeine Information und ersetzt keine 
individuelle Rechts- oder Steuerberatung. Für konkrete Fragen wende dich an eine Anwältin / 

einen Anwalt für Erbrecht, an einen Notar oder an eine Steuerberatung deines Vertrauens.


